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Nachfragen bei Krematorium
Gewerbeaufsicht
der Regierung
will wissen, wie
oft es Kohlenmo-
noxid-Alarm gab.
Von Rainer Wendl

Regensburg. Die Ungereimthei-
ten rund um das städtische Kre-
matorium auf dem Dreifaltig-
keitsberg beschäftigen mittler-
weile auch die Regierung der
Oberpfalz. Das Gewerbeauf-
sichtsamt der staatlichen Behör-
de hat die Stadt vor gut drei Wo-
chen zu einer umfangreichen
Stellungnahme aufgefordert.
Die Regierung wollte dabei In-
formationen zum Ausstoß von
Kohlenmonoxid (CO) im inne-
ren Arbeitsbereich des Kremato-
riums einholen. Unter anderem
sollte die Stadt angeben, ab wel-
chem CO-Wert Alarm in der
Warte ausgelöst wird, an wie
vielen Tagen in den Jahren 2016
und 2017 dies der Fall war und
wie die Gefährdungslage der
dort eingesetzten Mitarbeiter
beurteilt wird.
Wie die Rundschau berichtete,
hat im August ein Beschäftigter
des Krematoriums Strafanzeige
wegen vorsätzlicher Körperver-
letzung gegen seine Vorgesetz-
ten erstattet. Begründet hatte er
dies damit, dass er regelmäßig
einer hohen CO-Belastung aus-
gesetzt sei und daher unter
Kopfschmerzen und ständiger
Müdigkeit leide. Außerdem
stellte der Mitarbeiter mit Hin-
weis auf den aus seiner Sicht de-
solaten Zustand der Anlagen

den rechtmäßigen Weiterbe-
trieb des Krematoriums infrage.
Untermauert hat er dies durch
Fotos, die beispielsweise ein not-
dürftig zugeklebtes Loch in der
Ummantelung des Wärmetau-
schers zeigen. „Wenn der nicht
dicht ist, treten giftige Gase un-
gefiltert aus“, sagt ein Fach-
mann dazu.

Auswertung dauert
Die dazu von der Gewerbeauf-
sicht der Regierung gestellten
Fragen hat die Stadt mittlerwei-
le beantwortet. „Die Stellung-
nahme ist fristgerecht eingegan-
gen“, sagt Markus Roth, Presse-
sprecher der Regierung der
Oberpfalz. Ergebnisse ließen

sich noch nicht vermelden,
denn: „Es handelt sich um sehr
viele Daten, die erst ausgewertet
werden müssen. Das wird dau-
ern.“
Gegenüber der Rundschau versi-
cherte die Stadt am Montag,
dass die Gesundheit der Mitar-
beiter nicht gefährdet sei und
die Anlage sicher betrieben wer-
den könne. Dies habe ganz aktu-
ell eine ganztägige Raumluft-
messung durch den durch den
TÜV Südbayern am vergange-
nen Mittwoch ergeben. „Nach
erster mündlicher Auskunft des
Sachverständigen konnte keine
relevante Konzentration an CO
festgestellt werden“, ließ die
städtische Pressestelle verlau-
ten.

Bei den Fotos von zugeklebten
Löchern vermutet die Stadt, dass
hier die Ummantelung der Fil-
teranlage zu sehen sei.

Stadt: Betrieb sicher
Als problematisch erachtet wird
dies nicht: „Das Filtergehäuse ist
schon mehrere Jahre alt und
kann deshalb kleinere Undich-
tigkeiten, die jedoch für einen
sicheren Betrieb grundsätzlich
unerheblich sind, aufweisen.“
Grundsätzlich sei eine Moderni-
sierung der Anlage vorgesehen,
die dafür notwendigen Mittel in
der Finanzplanung seien bereits
eingeplant. „Eine entsprechende
technische Fachplanung muss
erst noch folgen“, so die Stadt.

Trügerische Idylle: Rund ums Krematorium sind nach wie vor kritische Fragen zu beantworten. Foto: xwl

Der Nachtbus soll auch 2018 fahren
Einjährige Probephase wird als Erfolg gewertet, zwei neue Linien kommen dazu

Regensburg (rw). Durchschnitt-
lich 1270 Fahrgäste pro Wo-
chenende nutzen das Nachtbus-
Angebot der Regensburger Ver-
kehrsbetriebe (RVB). Nach lan-
ger Diskussion war dieser Ser-
vice imOktober 2016 eingeführt
worden, auf fünf Linien verkeh-
ren seither freitag- und samstag-
nachts zwischen 0.30 und 4.30
Uhr Busse zwischen demHaupt-
bahnhof und peripheren Stadt-
teilen. Nach einem Jahr Probe-
betrieb bezeichnet der Anbieter
die Fahrgastzahlen als „erfreu-
lich gut“, am heutigen Mitt-
woch steht im Planungsaus-
schuss die Verlängerung des
Projekts auf der Tagesordnung.
Die Auswertung des Premieren-
jahrs zeigt unter anderem, dass
90 Prozent aller Fahrgäste die
Nachtbusse in stadtauswärtiger
Fahrtrichtung nutzen, und zwar
um 2.30 Uhr am stärksten und
um 4.30 Uhr am wenigsten. Die

am besten frequentierten Linien
waren die vom Bahnhof über
Kumpfmühl, Königswiesen und
Dechbetten nach Prüfening füh-
rende N10 sowie die N8 mit der
Route Bahnhof – Universität –
Karl-Stieler-Straße – Königswie-
sen-Süd – Pentling. Die fahrgast-
schwächste Nachtbuslinie war

die einzige in Richtung Norden
führende, die N1 mit dem Fahrt-
ziel Konradsiedlung/Pommern-
straße.
In der heutigen Sitzung wird
den Stadträten empfohlen, sich
für eine Fortführung des Pro-
jekts auszusprechen – allerdings
mit einigen Verbesserungen ab

April 2018. Bei der N1 beispiels-
weise soll das Ergebnis durch ei-
ne Miteinbeziehung der Berei-
che Gallingkofen, Lappersdorf-
Süd/Kareth, Steinweg und Rein-
hausen erreicht werden. Zudem
soll es zwei zusätzliche Linien
geben: die N4 als schnelle Ver-
bindung aus der Altstadt in den
Bereich Prüfeninger Straße mit
anschließender Schleife über
Dechbetten und Königswiesen
sowie die N5 als Route in den
Stadtosten bis zur Irler Höhe so-
wie über die Donau nach
Schwabelweis oder sogar Te-
gernheim.
Damit einher geht eine Steige-
rung der Kosten von bislang
rund 175000 Euro auf bis zu
277000 Euro pro Jahr. Erfreuli-
cher ist ein anderer Aspekt:
Während des einjährigen Probe-
betriebes ergaben sich laut RVB
keine sicherheitsrelevanten Vor-
fälle.

Die Verkehrsbetriebe sind mit der Resonanz auf den im Oktober
2016 eingeführten Nachtbus zufrieden. Foto: Archiv

Von Rainer Wendl
rainer.wendl@rundschau-mail.de

Wischiwaschi

Drei Bürgerentscheide und ihre heftigen Begleiterscheinungen
erinnern daran:Wenn’s ums Thema Kultur- und Kongresszentrum,
in früheren Zeiten Stadthalle genannt, geht, kannman gar nicht
vorsichtig genug sein.Warum allerdings jetzt der Fragebogen zu
den Planungen rund um den Hauptbahnhof derart zerrissen wird,
erschließt sichmir nicht. Natürlich sind die Fragen wischiwaschi,
also maximal unkonkret. Aber wer hat etwas anderes erwartet? Seit
das Beteiligungsverfahren vor einem Jahr in Gang gesetzt wurde, ist
bekannt, dass es lediglich um die Ermittlung eines allgemeinen
Meinungsbilds geht. Handfeste Planungen sind noch ganz weit weg
– und daher ist notfalls auch für Bürgerentscheide genug Zeit.

überblick

Leben oder Tod
Wenn Ähnlichkeit tödlich wird: Das
Theater Regensburg zeigt Schillers
„Maria Stuart“ als Kampf um die eigene Identität.

Jede Kirche hat ihre Geschichte
Die Katholischen Erwachsenenbildung bietet mit ihren
Führungen Einblicke in die Gotteshäuser des Landkreises. 05

Händler feiern den Herbst
Die Faszination Altstadt lädt am 7. und 8. Oktober
zum Herbstfest mit verkaufsoffenem Sonntag ein. 06

Preise fast wie in München
Immobilienreport der Sparkasse: Die Entwicklung
in Regensburg wird zunehmend kritisch gesehen. 08

Literatur trifft Musik
Die 100. literarisch-musikalischen Matineen: Am
8. Oktober stehen die großen Balladen im Mittelpunkt. 11
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Bauspielplatz offiziell eröffnet
Neues Angebot der Regensburger Eltern in der Fort-Skelly-Straße

Regensburg (xby). Seit 2011 gibt
es Pläne für einen Bauspielplatz
in Regensburg. Nun ist er Wirk-
lichkeit geworden. Am Don-
nerstag hat Michael Straube,
Vorstand der Regensburger El-
tern e.V., den kostenlosen Bau-
spielplatz neben dem Jugend-
zentrum Arena in der Fort-Skel-
ly-Straße eröffnet. Kinder von
acht bis 14 Jahren können dort
donnerstags und freitags häm-
mern, sägen und einfach spie-
len. Die Stadt stellt 105000 Euro
für die Einrichtung sowie 50000
Euro pro Jahr für den Betrieb be-
reit. Um weitere Elemente, wie
ein Gebäude oder einen Stan-
genwald umzusetzen, sind je-
doch Spender willkommen.

Kinder von acht bis 14 Jahren können am Bauspielplatz jeden Don-
nerstag und Freitag sägen, hämmern und spielen. Foto: xby
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